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Zur Frage der Getreidegälle, 


Man ſollte meinen, daß über eine Frage, wie 
die der Getreidezölle, welche ſeit zwölf Jahren 
fortdauernd einen der erſten Plätze in der 
öffentlichen Diskuſſion behauptet hat, allmählich 
genug Licht verbreitet wäre. Aber gerade die 
lange Dauer des Kampfes hat viel dazu beige⸗ 
tragen, die Debatte unüberſichtlicher zu machen. 
Auch giebt es in Federkriegen kein rauchloſes 
Pulver, ſondern die Atmoſphäre des Schlacht⸗ 
feldes der Diskuſſion iſt faſt beſtändig mit 
Rauch und Dunſt angefüllt. 8 

Die Gegner der Brotzölle, die der protek⸗ 
tioniſtiſchen Vertheuerungspolitik erneut zu Leibe 
gehen werden, haben deshalb ein lebhaſtes 
Intereſſe daran, die geiſtige Atmoſphäre nach 
Möglichkeit von allem Phraſendampf zu reinigen, 
bevor zum Sturm auf die Getreidezölle über⸗ 
gegangen wird. 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, bietet 
die Nation“ in einer Anlage“) zur dieswöchent⸗ 
lichen Nummer eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der weſentlichen Geſichtspunkte, der 
ſtaliſtiſchen Zahlen und der beiderſeitigen Argu⸗ 
mente, welche bisher in der Frage der Brot⸗ 
getreidezölle hervorgetreten ind. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Th. Barth 
giebt dazu in der erwähnten Wochenſchrift fol⸗ 
gende Erläuterung: „Sollte der beabſichtigte 
Zweck einer bequemen Orientirung erreicht 


konbenfirt, von allem nebenſächl Beim 
iedert werden. 
hoffen, daß für jeden, der fi. raſch in 
dieſer wichtigen Frage orientir en will, fpeziell 
auch für Sole, welche die Getreidezölle in 
öffentlichen Verſammlungen behandeln wollen, 
die Zuſammenſtellung nicht ohne Nutzen fein 
wird. Eine Reihe von Erwägungen, welche 
meines Wiſſens in der öffentlichen Diskuſſion 
bisher nicht hervorgetreten find, haben in dieſen 
Materialien ebenfalls eine Stelle gefunden. 
— — 

) Die Anlage kann von der Expedition der „Nation“ 
(Berlin SW. Beuthſtraße 8) auch ſeparat bezogen 
werden zum Preiſe von 10 Pf. für 1 Exemplar; 
50 Pf. für 10; 3 Mark für 100; 10 Mark für 500; 
15 Mark für 1000 Exemplare. 


Lenilleton. 
100 000 Franes. 


20.) (Fortſetzung.) 

Dennoch miſchte ſich in die Freude über ſein 
Glück ein Gefühl der Unruhe und des Miß⸗ 
behagens. Es war eine Empfindung, als wäre 
es ihm lieber geweſen, weniger Fortſchritte auf 
dem Wege zu machen, der ihn zu dem Ziel 
feiner Wünſche hinſichtlich der ſchönen Clemence 
Vernelle führen ſollte. Er konnte ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß Vater und Tochter ihn im Grunde 
genommen, zu wenig kannten, um ihm ſo große 
Avancen zu machen, wie geſchehen. Was moch te 
der Grund zu dieſer jo markanten Berückſichti⸗ 
gung ſein, die man ihm angedeihen ließ. 
ihm der kein Vermögen beſaß? 


Zu beſcheiden, um anzunehmen, daß er 
ſeinen eigenen perſönlichen Vorzügen dieſe 
Gunſt auch bei dem Vater der Tochter verdanke, 
neigte Andree ſich der Vermuthung zu, daß 
dabei jenes Geheimniß, von dem er heut Kennt⸗ 
niß erhalten und daß die Mutter der reizenden 
Clemence zu betreffen ſchien, für den Bankier 
das leitende Motiv ſein möge. Was mochte 
dieſes Geheimniß umſchließen, welches Clemence 
erröthen, Herr Vernelle tief erbleichen ließ, als 
zufällig die Mutter ſeiner Tochter erwähnt 
wurde .. Sollte ein Flecken auf dem Haufe 
Vernelle, ein Makel auf Clemencens Mutter 
haften, der den Bankier antrieb, ſowohl die 
Verheirathung ſeiner Tochter zu be⸗ 
ſchleunigen, als in der Wahl des Mannes, 
dem er das Glück und die Zukunft ſeines 
einzigen Kindes anvertraute, weniger vor⸗ 
ſichtig zu fein, wie es ſonſt der Fall 


Die Getreidezölle werden in der nächſten 
Seſſion des Reichstags ohne Zweifel den 
ſtärkſten Angriffen ausgeſetzt ſein und es er⸗ 
ſcheint deshalb angezeigt, die öffentliche Meinung 
gründlich vorzubereiten. 

Die jetzigen hohen Getreidepreiſe werden 
ſich im kommenden Winter voraus ſchtlich nicht 
weſentlich ermäßigen. Sie bleiben aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach ungewöhnlich hohe. Gegen⸗ 
wärtig macht ſich dieſe Theurung noch nicht in 
vollem Maße fühlbar; denn noch iſt es Sommer, 
die Erntearbeiten haben weiten Kreiſen Be⸗ 
ſchäftigung gegeben und die gute Obſternte hilft 
die hohen Brotpreiſe momentan überwinden. 
Mit Eintritt des Winters aber komplizirt ſich 
die Lage bedeutend. Die Ausgaben wachſen: 
Brennmaterial muß angeſchafft, dichtere Kleidung 
beſorgt werden. Der Verdienſt wird geringer, 
fällt für manche Arbeitszweige ganz fort. Die 
hohen Lebensmittelpreiſe nöthigen zu Ein⸗ 
ſchränkungen. Dieſe werden ſich vorzugsweiſe 
in jenen Artikeln bemerkbar machen, bei denen 
man ſparen kann, ohne direkt hungern zu müſſen. 
Das find vor allen anderen Kleider und 
Schuhe. 

Die Textilinduſtrie mit ihren unzähligen 
Arbeitskräften wird deshalb mittelbar von der 
Brotvertheuerung vorausſichtlich ſtark betroffen 
werden. Schon jetzt hört man von manigfachen 
Arbeiterentlaſſungen auf dem Gebiete der 
Textilinduſtrie. Der Prozeß wird ſich höchſt 
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duſtrienzweig mehr oder weniger abhängig von 


Auf dieſe Weiſe wächſt die Frage der 
künstlichen Brotvertheuerung durch Getreibezölle 
mehr und mehr zur entſcheidenden Frage unſerer 
inneren Politik heran. 

Dieſe ſcheinbar bloß wirthſchaftliche Frage 
birgt aber zugleich die Keime einer weitgehenden 
politiſchen Entwicklung in ſich. 


In Beaumarchais' „Mariage de Figaro“ 
antwortet Figaro auf die Frage Suſannens: 
das Metier der Höflinge ſei wohl ein ſehr 
ſchweres mit den Worten: „Recevoir, prendre 
et demander, voila le secret en trois mots.“ 


geweſen ſein würde? Andree zuckte zu⸗ 
ſammen. ... Der Gedanke berührte ihn zu 
ſchmerzlich, als daß er ihn weiter hätte ſpinnen 
mögen. 

Und doch, was konnte das ſchöne, unſchuldige 
junge Mädchen dafür, wenn ein Flecken auf 
ihrer Mutter laſtete? Durfte er ſie deshalb 
weniger lieben, und ... vermochte er es? 
Wozu all' dieſe ſchmerzhaften Schreckbilder und 
haltloſen Grübeleien! Er fühlte, daß fein Herz 
Clemence gehörte, wie ihm das ihrige und über⸗ 
ließ ſich ganz den ſchönen idealen Träumen, die 


man im Alter von fünfundzwanzig Jahren hat, 


wenn man zum erſten Male liebt. Doch nicht 
lange umgaukelten ihn dieſe anlockenden Phan⸗ 
taſtebilder. Neue düſtere und beängſtigende Ge: 
danken kehrten ihm zurück. 

Herr Vernelle war bald nach dem Dejeuner 
ausgegangen, und Andree blieb den größten 
Theil des Nachmittags über allein in dem 
Privatbureau des Chefs, das von der Kaſſe 
nur durch eine Wand getrennt war, deren 
Stärke jedoch verhinderte, daß in jedem der 
beiden Räume zu hören, was in dem andern 


geſprochen wurde. 


Die Stunden rannen ihm langſam dahin,, 
denn es fehlte heute der unaufhörliche Verkehr, 
der ſonſt dieſes Gemach belebte. Hier nahm 
der Chef die Kourſe in Empfang, ertheilte 
ſeine Privataudienzen und beſprach geſchäftliche 
Unternehmungen mit den Betheiligten. Andree 
hatte ſich ſchnell daran gewöhnt, emſig ſeine 
Obliegenheiten zu erfüllen, während neben ihm 
dieſe Geſpräche ſtattfanden und ohne daß er auf 
die Konverſation um ihn her Acht gab. 

Wenn der Chef von heute hier zu erledigenden 
Geſchäften Abſtand nahm, ſo mußten es ſicher 
bedeutſame Angelegenheiten ſein, die ihn anderswo 
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Wer kann im heutigen Deutſchland dieſen Aus: 
ſpruch leſen, ohne an unſere Agrarier zu denken: 
die Schöpfer und Erhalter unſerer Getreidezölle 
und aller damit verbundenen wirthſchaftlichen 
und politiſchen Vortheile! 

Mit den Getreidezöllen beginnt auch bei 
uns ein veraltetes Syſtem zuſammenzubrechen.“ 


Ventſches Reich. 
Berlin, 14. September. 


— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Kaſſel wird noch gemeldet: „Bei dem von dem 
heſſiſchen Kommunal⸗Landtag zu Ehren des 
Kaiſers und der Kaiſerin im Orangerieſchloß 
veranſtalteten Feſtmahl begrüßte der Vizemar⸗ 
ſchall der altheſſiſchen Ritterſchaft, von der 
Malsburg, das Kaiſerpaar. Der Kaiſer dankte 
für die Verſicherung der Treue und den freund⸗ 
lichen Empfang. Es könne nicht Wunder nehmen, 
daß er mit beſonderen Gefühlen Kaſſel betrete, 
wo er 3½ Jahr feiner Jugend verlebt habe. 
Beſonders gedenke er der Zeit, als er im Stabe 
ſeines in Gott ruhenden Herrn Vaters im Jahre 
1871 mit den ſiegreichen heſſiſchen Truppen 
zum erſten Male hier eingezogen ſei. Seit 
jener Zeit ſei eine ſchwere Verantwortung auf 
ſeine Schultern gelegt, doch würde er auf der 
von ſeinen Vorfahren beſchrittenen Bahn fort⸗ 
ſchreiten und das Wohl des Volkes nach innen 
und nach außen unabläſſig wahren. Er verſichere 


| die Bevölkerung Heſſens feiner unausgeſetzten 


helfen werde, im innern, wie eventuell im äußeren 


Kampfe, wie bisher ſeinen Herrſcherberuf zu 
erfüllen. In dieſem Sinne erhebe er das 
Glas und trinke auf das Wohl der Provinz 
Heſſen und der Vertreter derſelben. Am Sonn- 
abend früh 8 Uhr trafen der Kaiſer und die 
Kaiſerin zu Wagen in Nieder ⸗Zwehren ein, 
ſtiegen daſelbſt zu Pferde und ritten mit dem 
König von Sachſen, gefolgt von einer großen 
Suite, nach dem Paradefelde ſüdlich des Dorfes. 
Auf dem Wege ſchloſſen ſich Prinz Heinrich 
und Prinz Albrecht, ferner der Großherzog von 
Heſſen, der Großherzog von Sachſen Weimar, 
der Herzog von Edinburg, die Prinzeſſinnen 
Heinrich von Preußen und Alix von Heſſen 


riefen ... es galt vielleicht die Aufnahme 
einer Anleihe, um ſchwere Schäden gutzumachen, 
welche das auswärtige Falliſſement oder das 
Fehlſchlagen von Börſenſpekulationen dem Hauſe 
zugefügt hatten. 

Andree beſchlich das Gefühl, als bringe er 
dem Hauſe kein Glück — dieſem bisher ſo er⸗ 
folgreich thätig geweſenen Hauſe, welchem das 
Unglück ſich genähert zu haben ſchien, mit dem 
Augenblick, da er die Schwelle deſſelben über⸗ 
treten. Ebenſo war er von dem Momente an, 
wo er ſich Marbeuf genähert, die Veranlaſſung 
zu deſſen Verderben geworden ... follte er 
beſtimmt ſein, allen Unglück zu bringen, deren 
Schickſal ſich mit dem ſeinigen verflocht 
auch Clemence . . . 2 

Sie hatte ihm ſofort nach dem Dejeuner 
die Nummer ihrer Loge im Theater überſandt. 

Andree arbeitete nun mit verdoppeltem 
Eifer, um die Stunde des Beginns der Oper 
nicht zu verſäumen und noch Zeit zum Um⸗ 
kleiden und für ein flüchtiges Diner zu gewinnen. 


15. Kapitel. 


Er hatte ſeine Korreſpondenz beendet und 
war im Begriff, ſie auf den Arbeitstiſch des 
Chefs niederzulegen, wo derſelbe fie bei ſeiner 
Ankunft unterzeichnen ſollte, als er durch das 
Läuten des Telephons benachrichtigt wurde, daß 
jemand durch daſſelbe den Chef zu ſprechen 
wünſchte. ö 

Der Bankier gebrauchte das Telephon ſehr 
vielfach, um mit entfernten Geſchäftsfreunden 
in der Stadt zu kommuniziren, und gewöhnlich 
war Andree es, der ſich auf Erſuchen des Chefs 
zu erheben hatte, wenn die Glocke des Inſtru⸗ 
ments rief, um das Ohr an die Mündung zu 
legen, zu hören, was man ſagte und es dem 


zu Pferde und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen ſowie die Prinzeſſin Viktoria von 
Schaumburg⸗Lippe zu Wagen an. Die Parade 
war in zwei Treffen eingeſtellt. Die Truppen 
riefen unter präſentirtem Gewehr dreimal 
Hurrah. Nach dem Abreiten der Fronten er⸗ 
folgte zweimaliger Vorbeimarſch, bei dem die 
Fürſten ihre betreffenden Regimenter dem Kaiſer 
vorbeiführten. Der Kaiſer ritt bei der Parade 
die Front der Kriegervereine ab und richtete an 
mehrere derſelben Anſprachen. Nach Schluß der 
Kritik, in welcher ſich der Kaiſer lobend über 
die Haltung der Truppen ausſprach, kehrte der⸗ 
ſelbe mit der Kaiſerin zu Wagen nach Wilhelms⸗ 
höhe zurück. 

— Ueber die Ausführung des National⸗ 
denkmals für Kaiſer Wilhelm I. iſt, wie die 
„Voſſ. Zig“ von zuverläſſigſter Seite erfährt, 
eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Dagegen 
beſtätige es ſich, das keiner der vier Entwürfe 
des engeren Wettbewerbes, welche jetzt im Zeug⸗ 
dug ausgeſtellt ſind, zur Ausführung gelangen 
wird. 

— Der Trunkſuchtsgeſetz Entwurf ſoll, wie 
der „Vorwärts“ meldet, von der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei ausgenutzt werden, um Klein⸗ 
händler und Reſtaurateure für die Partei zu 
gewinnen durch Veranſtaltung großer Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen den Geſetzentwurf an 
allen Orten. 

— Nach der „Kreuzztg.“ wird die Wieder⸗ 
einbringung des Volksſchulgeſetzes als ſelbſtver⸗ 
dem umgearbeiteten Entwurf jei auch die Nege⸗ 
lung der Gehaltsverhältniſſe berückſichtigt. 

— Bei Ilenza in Oſtafrika fand nach dem 
„Berl. Tgbl.“ ein Gefecht der Expedition 
Zelewski gegen die Wahahe ſtatt. Angeblich 
ſind 9 Deutſche, darunter die Offiziere von 
Zitzewitz und Buſchow, Unteroffizier Tiedemann 
und viele Schwarze gefallen. Vier Deutſche 
find in Gefangenſchaft gerathen. (Vergl. das 
heutige Telegramm.) 

— Der Verein „Seemannsheim“ hat ſich 
vor einigen Tagen endgültig gebildet. Der 
Verein bezweckt, in Anlehnung an die bisher 
von der Gräfin Schimmelmann in aufopfernder 
Weiſe unterhaltenen Seemannsheime in Göhren 


Prinzipal zu melden. Ebenſo wurde er auch 
von demſelben beauftragt, für ihn die Erwide⸗ 
rungen durch das Telephon zu geben. 

Andree nahm aus dieſem Grunde keinen 
Anſtand, auch jetzt zu hören, was man melde. 

trat an den Apparat und fragte, wer 
ſpreche. 

„Ich bin es, Jean Bertaud“, hallte es aus 
dem Telephon zurück. 

„Sind Sie da, lieber Freund? Es giebt 
wichtige Neuigkeiten.“ 

Der Name Bertaud's ließ Andree zu⸗ 
ſammenzucken. 

Bertaud, der Mann jener verhängnißvollen 
achtmalhunderttauſend Franc. .. Der Börſen⸗ 
ſpekulant, deſſen Sturz Chantepie als nahe be⸗ 
vorſtehend verkündet hatte und der doch ein 
Verbündeter Vernelle's bei deſſen Finanz⸗ 
operationen war. 

Er zweifelte daher keinen Augenblick daran, 
daß die angekündigte Telephonnachricht ſich auf 
die Angelegenheiten der Kriſis beziehe, welche 
den beiden gemeinſam Spekulirenden drohte. 

„Wichtige Neuigkeiten“ hatte Bertaud durch 
das Telephon aviſirt. Jedenfalls waren es 
Börſennachrichten, die er meinte; vielleicht 
gute, vielleicht ſchlechte, in Anbetracht der Lage 
der Dinge aber vorausſichtlich ſehr bedeutſame. 

Hatte Andree als einfacher Sekretär das 
Recht, ſolche an Stelle des Chefs entgegenzu⸗ 
nehmen, ohne zu wiſſen, ob dieſer ſie zu eines 
andern Kenntniß, als ſeiner eigenen gelangen 
laſſen wollte? Sicherlich nicht, wie er ſich ſagte, 
und er ſprach nach einem kurzen Moment der 
Ueberlegung durch das Telephon zurück: 

„Herr Vernelle iſt ausgegangen und hat 
nicht hinterlaſſen, wann er zurückkehrt.“ 


und auf der Oce, theils durch Unterſtützung 
dieſer beſtehenden Inſtitute, theils durch ſelbſt⸗ 
ſtändige Gründung weitere Seemannsheime an 
deutſchen Küſten den ſchutzbedürftigen Schiffern 
und Fiſchern Obdach und Beköſtigung zu ge⸗ 
währen, ſowie Einrichtungen zu treffen, welche 
die materielle Lage der Fiſcherbevölkerung und 
insbeſondere eine rationellere Verwerthung der 
Erträge ihres Gewerbes herbeizuführen geeignet 
ſind. Dem Verein wird überall, auch von 
Allerhöchſter Seite Wohlwollen entgegengebracht. 
Wegen weiterer Auskunft wolle man ſich an 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Haaſe, Berlin O, 
Alexanderſtraße 16 wenden. 

— Daß aus Trier noch keine Wunder⸗ 
wirkungen des „heiligen Rockes“ gemeldet 
werden, iſt ſehr auffällig. Möglich, daß ſie 
noch kommen, möglich aber auch, daß der Papſt 
es diesmal für inopportun gehalten hat, in 
Trier Wunder geſchehen zu laſſen. Dieſer 
letzteren Meinung iſt ein bekannter theologiſcher 
Schriſtſteller Dr. Heinrich Benecke, welcher in 
einer intereſſanten Broſchüre (Biſchof Dr. Korum 
und bie Wunderwirkung des heiligen Rockes zu 
Trier, Berlin, Bibliographiſches Bureau) ſich 
folgendermaßen äußert: „Es hat ſich für die 
Rockverehrung wie für die Wunderwirkung des 
Gewandes ein Novum zugetragen, das allen 
bisherigen Traditionen ſchnurſtracks entgegen⸗ 
tritt. War der alte Glaube kurzweg der: der 
Rock befreit die Kranken ſchlechtweg, und machte 
auch die prieſterliche Vermittelung noch ſo viele 
Vorbehalte, ſo war doch von ärztlichen Atteſten 
niemals die Rede. Es hatte ſich gerade da⸗ 
durch die Zuverſichtlichkeit der Leidenden in's 
Unermeßliche geſteigert, daß die Heilkraft des 
Rockes jeder menſchlichen Hilfe ſpottete. An 
die Stelle der Wunderwirkung der Tunika iſt 
jetzt aber die Machtvollkommenheit des Biſchofs 
getreten, der obenein mit unbegrenzter Polizei⸗ 
gewalt ausgeſtattet iſt. Jetzt verſtehen wir, 
weshalb Dr. Korum in ſeiner Eröffnungsrede 
auf die Wunderwirkung des Gewandes äußerſt 
kleinlaut zu ſprechen kommt: „Einſt entſtrömte 
bielem Heiligen Gewande göttliche Kraft durch 
den Heiland. Möge auch jetzt reichlicher Segen 
ber Alle kommen, die dieſes Gewand verehren. 
Diele verlangen Heilung des Leibes... Wir 
müfen feinem göttlichen Willen anheim ſtellen, 
wen er von ſeinem Leiden befreien will.“ 
Das iſt nicht mehr die ſiegesgewiſſe Sprache, 
die er vor der Ausſtellung ſelber führte und 
bie er feinen Sekretär reden ließ. Es haben 
ſich zwiſchen Trier und Rom Dinge zugetragen, 
von denen ſich die Wunderſehnſucht der Pilger 
nichts träumen ließ. Die ganze Situation hat 
ich verändert — die Wunderwirkung des Heiligen 
Nodes iſt in Frage geſtellt, und kein anderer 
gat dies Wunder verrichtet, als der kühl denkende 
Ariſtoteliker Leo. Durch den unfehlbaren Papſt 
ift ber Biſchof entwaffnet. Als er ſeinen Sekretär 
Willems die Rockausſtellung ankündigen und 
anpveifen ließ, wußte er noch nicht, was ſchließ⸗ 
lich der Heilige Vater beſtimmen würde. Roma 
iocnta est, und Biſchof Korum weiß gehorſam 
zu fein. Ebenſo gut, wie ein franzöſiſcher 


Kater, kann auch ein Papſt Wunder ſich vers 
bitten, und der Heilige Rock wird dies Mal 
eine wunderwirkende Kräft nicht an den Tag 
legen, deſſen müſſen ſich die Pilger verſichert 
holten. 


Ausland. 


Petersburg, 11. September. Man 
ſchreibt der „Poſ. Ztg.“ von hier: Von wohl 
errichteter Seite wurde mir ſoeben mitge⸗ 
„„ daß der Zar bereits im Laufe der 
nächſten 4—5 Tage mit der Kaiſerin zum Be⸗ 
uch des Berliner Hofes in Berlin einzutreffen 
— 


Dann lauſchte er an dem Apparat. Er er⸗ 
wartete eine Beſtellung an den Chef zu hören, 
die demſelben bei ſeiner Rückkunft mitgetheilt 
werden ſolle. 

Zu ſeinem großen Erſtaunen ertönte es jedoch 
als Antwort aus dem Apparat: 

„Aha. Sie ſind es alſo, Freundchen, deſto 
beſſer. Ich kann Ihnen zu meiner Freude 
mittheilen, daß Sie und ich ſchön heraus ſind. 
Ich habe mich gedeckt.“ 

Und da Andree, der nicht wußte, was 
er von dieſer Antwort halten ſollte, betroffen 
ſchwieg, fuhr das Telephon fort: 

„Seien Sie heute Abend, punkt elf Uhr 
zum Souper im Reſtaurant Italien. Ich werde 
Ihnen dort das Nähere über den köſtlichen 
Streich, den wir da geſpielt, mittheilen und 
Sie ſollen Ihre Freude daran haben. Ich bringe 
Damen mit. Die bewußte Madame hat mich 
mit einem jungen Dinge bekannt gemacht, das 
reizend wie ein Engel iſt. Wenn Sie dort 
ſind, werde ich auch Ihnen eine Dame für 
unſer Souper vorſtellen, die Sie entzücken wird.“ 

Andree prallte entrüſtet zurück. Das war 
denn doch zu viel! Er fühlte ſich verletzt von 
dem frivolen Mißbrauch, den man hinter dem 
Rücken des Chefs mit dem Kommunikations⸗ 
apparat und dem Privatgemach des Bankiers 
trieb, indem man ſie zum Mittel und zu dem 
Schauplatz einer ſolchen Unterhaltung wählte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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gedenkt. Es wurde mir verſichert, daß die 
Nachricht durchaus authentiſch iſt. Von Kopen⸗ 
hagen bis Kiel oder Wilhelmshafen wird die 
Reife auf der kaiſerlichen Yacht „Polarnaja 
Swjesda“ zurückgelegt. Weiter heißt es, daß 
Kaiſer Wilhelm mit der Kaiſerin Auguſte und 
großem Gefolge im Oktober zur ſilbernen Hoch⸗ 
zeit Kaiſer Alexanders zu mehrtägigem Beſuche 
nach Petersburg kommen werde. In finanziellen 
Kreiſen erhofft man von dieſem bedeutungs⸗ 
vollen Beſuche ein rapides Steigen des Rubel: 
kurſes. Man iſt überzeugt, daß der Kurs bis 
auf 250 in die Höhe gehen werde. Im An⸗ 
ſchluß daran theile ich Ihnen noch mit, daß der 
Zar durch den in Paris akkreditirten ruſſiſchen 
Botſchafter habe wiſſen laſſen, daß er ſich in 
keinem Falle mit den ruſſenfreundlichen oſtenta⸗ 
tiven Manifeſtationen, die faſt einen demonſtra⸗ 
tiven Charakter tragen, einverſtanden erklären 
könne und daß Frankreich im Falle eines Zer⸗ 
würfniſſes mit Deutſchland, auf das manfzu 
rechnen ſcheine, keinesfalls auf eine Unterſtützung 
Rußlands zu rechnen habe. Noch nicht ein 
ruſſiſches Bataillon werde für dieſen Zweck 
mobiliſirt werden. — Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt wird allerdings abzuwarten bleiben, vor⸗ 
läufig wird man gut thun, ſich der Meldung 
gegenüber ſkeptiſch zu verhalten. 

Petersburg, 11. September. Wegen 
der Lebensrettung des ruſſiſchen Thronfolgers 
bei dem bekannten Attentat in Japan hat, wie 
„Ritzaus Bureau“ aus Kopenhagen meldet, der 
Kaiſer von Rußland eigenhändig dem Prinzen 
Georg von Griechenland die goldene Rettungs⸗ 
medaille überreicht. 

Athen, 12. September. Der italieniſche 
Poſtdampfer „Taormina“ ſtieß bei dem Vor⸗ 
gebirge Sunium mit dem griechiſchen Poſt⸗ 
dampfer „Theſſalia“ zuſammen. Die „Taor⸗ 
mina“ ſank ſofort, nur der Kapitän und einige 
Deckpaſſagiere konnten ſich retten; alle in der 
Kabine befindlichen Perſonen, ung ſähr 100 an 
der Zahl, ertranken. Die „Theſſalia“ hat 
ſchwer beſchädigt einen Nothhafen erreicht. 

Haag, 11. September. Die Regierung 
hat den Geſetzentwurf über die Organiſation der 
Armoe zurückgezogen. 

Paris, 12. September. Die Beiſetzung 
Grevy's hat der franzöſiſche Miniſterrath in 
einer Freitag Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
beſchloſſen, auf Staatskoſten ſtattfinden zu laſſen. 
Die Regierung wird bei der Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeit durch die Miniſter Freyeinet, Fallidres 
und Rouvier vertreten werden, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Kabinetten während der Präſident⸗ 
ſchaft Grevy's den Vorſitz führten. Die Brigade, 
welche bei der Beiſetzung die militäriſchen Ehren 
eiſen wird, ſoll aus 1 
barten Armeekorps zuſammengeſetzt werden, da 
ſich das 7. Armeekorps auf den Manövern im 
Oſten befindet. Grevy hinterläßt ein Vermögen 
von 10 Mill. Francs. 

Toulon, 12. September. Anläßlich des 
Namenstages des Zaren fanden hier ruſſen⸗ 
freundliche Kundgebungen und ein Konzert ſtatt, 
denen Vizeadmiral Riennier mit ſeinem Stabe 
beiwohnte. Eine Glückwunſchadreſſe wurde an 
den Zaren geſandt. 

Ottawa, 12. September. Die Regie⸗ 
rung von Canada zeigte den Dampfſchiffgeſell⸗ 
ſchaften an, fie werde fie für den Unterhalt 
hilfloſer, durch ſie gelandeter Juden haftbar 
machen. In der letzten Woche iſt eine Anzahl 
abſolut ohne Geld angekommen. 

— een 


Provinzielles. 


i. Briefen, 13. September. Geſtern 
Nacht brannten auf dem Gute Barendorf drei 
Haferſtaken nieder. Man nimmt böswillige 
Brandſtiftung an. Auffallend iſt es, daß der 
Ortsnachtwächter auf das Feuer erſt durch die 
vom Nachbargute D. herbeigeeilte Rettungs⸗ 
mannſchaft aufmerkſan gemacht werden mußte. — 
Heute haben einige Zigeunerfamilien bei uns 
auf einige Tage ihre Zelte aufgeſchlagen. Die⸗ 
ſelben haben ihr Heim im Elſaß, betreiben in 
unſerer Gegend im Sommer Pferdehandel und 
gehen zum Winter nach Hauſe. 

O Löbau, 13. September. Der hieſige 
Lehrerverein beabſichtigt, zu Ehren des Lehrers 
Herrn Gutfeld, der Ende dieſes Monats nach 
Berlin überſiedelt, eine Abſchiedsfeier zu ver⸗ 
anſtalten. Herr G. hat über dreißig Jahre am 
hieſigen Orte gewirkt und erfreut ſich der größten 
Beliebtheit beim hieſigen Publikum. Sein 
Scheiden wird deshalb ſehr bedauert. 

Marienwerder, 12. September. Nach 
einer Bekanntmachung im hieſigen Amtsblatt 
ſind in Folge landräthlicher Verfügung aus dem 


Bezirke königlicher Regierung zu Marienwerder 


im verfloſſenen Halbjahre nur drei Perſonen 
aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen 
worden. Wohl liege die Möglichkeit vor, daß 
nicht aufenthaltsberechtigte fremde Staatsange⸗ 
hörige im Bezirk der königlichen Regierung 
kaum noch vorhanden ſind, indeſſen wird man 
eher annehmen können, daß bezüglich der Aus⸗ 
weiſungen eine mildere Praxis Platz gegriffen 
hat. Auch ſonſt ſpricht man davon, daß ſeit 
dem Rücktritte des Herrn v. Maſſenbach, der 
in der letzten Zeit ſeiner Amtsführung ſich wohl 
in mehr als einer Beziehung im Gegenſatz zu 


mit einer Tülle verſehenen blechernen Kruge 
Braunbier. Bei Beginn der Arbeit war der 
Krug, damit das Getränk ſich friſch erhalten 
ſollte, mit feuchtem Graſe bedeckt worden. Als 
nach beendigtem Frühſtück die Männer noch 
einen Schluck nahmen und der letzte den Krug 
an den Mund ſetzen wollte, ließ er ſtarr vor 
Schreck das Gefäß zur Erde fallen, da in der 
Tüllenöffnung der Kopf einer Otter ſichtbar 
wurde. Gleich darauf ſchlängelte ſich daß 
Reptil behende aus dem Kruge heraus und 
verſchwand. 

Streluo, 12. September. In der Naht 
vom Sonntag zum Montag vergangener Woche 
wurde die von dem Wirth Wojciech Skowr⸗ 
verwaltete katholiſche Kirchkaſſe in Groß⸗Slaw 
um den Betrag von etwa 290 Mark, worunter 
zwei Hundertmarkſcheine waren, leichter gemacht. 
Der That verdächtig iſt ein ehemaliger Knecht 
P. des Rendanten. Wie die vorhanden 
Spuren beweiſen, iſt derſelbe durch das Küchen: 
fenfter eingeftiegen, hat ſich aus der Schlaf 
ſtube aus der Taſche des ſchlafenden Rendanten 
die Schlüſſel geholt und mit dieſen die Kommode 
die die Kirchkaſſe enthielt, geöffnet, und dan 
die Schlüſſel wieder in das Schlafzimmer zu 
rückgetragen. Der vermeintliche Dieb iſt flüchtia 
geworden. (Ruj. Bote.) 

Poſen, 13. September. Am geſtrige 
Sonntage fand hier der Radfahrer⸗Hauptgaute 
des Gaues 25 ſtatt. Mit demſelben war ein 
Chauſſee⸗Rennen verbunden. In den Ga 
Vorſtand wurden die Herren Schreiber = Bron 
berg (1. Vorſitzender), Hiller = Bofen (2. Bor» 
figender), Dudy⸗Bromberg (Kaſſenwart), Meyer 
Bromberg (Schriftwart), Buſſe⸗Poſen (1. Gaw- 
fahrwart), Kube⸗ Thorn (2. Gaufahrwart) g% 
wählt. Bei den Rennen gingen als Sieger hervor 
Zweirad.⸗Erſtfahren 2000 Meter: 
1. Jul. Hell, Radfahrer = Verein „Vorwärts 
Thorn 5 Min. 5 Sek., 2. M. Gurt, Verein 
Bromberger Radfahrer, 5 Min. 10 Sek., 
J. Zablocki, Radfahrer = Verein Poſen, 5 Min. 
45½ Sek. — Hochradhauptfahren 
4000 Meter. 1. Robert Hellwig, Radfahrer: 
Verein „Vorwärts“ Thorn, 8 Min. 2¾ Se 
2. Ernſt Hammler, Verein Bromberger Ra 
fahrer, 8 Min. 18½ Sek., 3. Paul Freytag 
Verein Bromberger Radfahrer, 8 Min. 39½¼ Set, 
— Niederrad⸗Vorgabefahre 
3000 Meter. 1. Ernſt Hammler, Verein 
Bromberger Radfahrer, 80 Meter Vorgabe, 
5 Min. 584/, Sek., 2. Paul Freytag, Verein 
Bromberger Radfahrer, 80 Meter Vorgabe, 
6 Min. 3 Sek., 3. H. Meißner, . 
Verein Poſen, 80 Meter Vorgabe, 6 Min. 
132]; alt ae noch Hellwig⸗ Thom 

5 i, Pablocki⸗Poſen, 250 Meier Vorgab 
Hellus edi Vorgabe bis 500 W ee 
Ziel eingeholt, ie daun das Nennen du 
Sturz von Mei aufgeben. — Dreir a 
Hauptfahren 000 Meter. 1. H. Meißn⸗ 
Radfahrer » Verein. Poſen, 9 Min. 33% Set., 
2. A. Fethke, Verein Bromberger Radfahrer 
10 Min. 14¾ Sek., 3. E. Hammler, Verein 
Bromberger Radfahrer, 11 Min. 16 Sek. Bor 
gabefahren des Poſener Vereins 3000 Meter 
1. H. Meißner (auf Niederrad) vom Mal 6 Min 
312¼ Sek., 2. C. Sommer (auf Niederrad), 
170 Meter Vorgabe, 6 Min. 39 Sek., 
St. v. Barczewski (Hochrad), 160 Meter Vor⸗ 
gabe, 6 Min. 47 Sek. 

Dt. Krone, 12. September. Eine 
Wunderkur vollführte letzthin das hieſ ge 
Schöffengericht. Mehrere profeſſionsweiſe Bettler 
humpelten auf Krücken und mit Stöcken zım 
Gerichtstiſch. Der Gerichtshof mißtraute den 
Aufzuge aber, ließ die Angeklagten ihre Stützen 
berauben und erzielte damit, daß jene auch olıne 
alle Hülfe ſich frei und ſicher fortbewegten 
Nur zum Zwecke des beſſeren Fortkommens 
als Bettler hatten fie ſich jo rührend aus 
rüſtet. 

Kulmſee, 13. September. In unjerem 
Ort hat geſtern ein Gauturnen ſtattgefunden. 
An demſelben haben theilgenommen der hie ge 
Turnverein, die Turnvereine Kulm, Jnowrazlaw, 
Thorn u. A. Das Wettturnen begann genen 
12, Uhr Mittag, um 2 Uhr Nm. erfolgte e. 
meinſchaftliches Mittageſſen, um 4 Uhr fand 
Concert ſtatt und um 4½ Uhr begann bas 
Schauturnen, das bis 7 Uhr Abends andauert 
Herr Hellmann⸗Bromberg verkündete die Namen 
der Sieger des Schauturnens, unter welchen 
ſich u. A. die Herren Olkiewicz, Nötzel und 
Goldbaum aus Thorn befanden. In feiner 
Rede hob Herr Hellmann die Bedeutung des 
Turnens für unſere Jugend hervor und ſehe 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Die Betheiligung an 
dem Gauturnen Seitens des Publikuns 
eine ſehr rege. Nach Schluß des Turnens an 
Tanz ſtatt. . 
— — — — 


Lokales. 


Thorn, den 14. September 


— [Prinz Albrecht von Preuß 
hat an Ihre Exzellenz, Frau General⸗Lieute 
v. Vorbeck eine Zuſchrift gerichtet, aus der uns 
Folgendes mitgetheilt wird: „Mein leider nur 
ſehr kurzer, d. h. für mich zu kurzer Aufent⸗ 
halt in Thorn, der mir nur geſtattete, das 


dem Miniſter des Innern befand, eine Wand⸗ 
lung der Anſchauungen an hieſiger Regierungs⸗ 
ſtelle bemerkbar geworden iſt; es bezieht ſich 
das namentlich auf die Polenfrage und auf die 
in Antrag gebrachten Gemeinde⸗Vereinigungen. 

Konitz, 11. September. Ueber ein hier 
ſchwebendes Disziplinarverfahren gegen einen 
Lehrer macht das „Kon. Tagebl.“ folgende 
Mittheilung: Der Lehrer Bartſch, welcher bis 
zum 1. Juli d. J. in Konitz thätig war und 
gegen welchen das Disziplinverfahren eingeleitet 
wurde, war beſchuldigt: „1) die Pflichten, die 
ſein Amt ihm auferlegt, verletzt und 2) durch 
ſein Verhalten im Amte ſich der Achtung, des 
Anſehens und des Vertrauens, die ſein Beruf 
erfordert, unwürdig gezeigt zu haben, und zwar 
dadurch, daß er in den letzten beiden Jahren 
in den von ihm ertheilten Religionsſtunden ſich 
über Lehren und Gebräuche der katholiſchen 
Kirche in ungeziemender Weiſe geäußert und 
in ſeinen Lehrvortrag den katholiſchen Pfarrer 
B. beleidigende und gegen denſelben aufreizende 
Bemerkungen eingeflochten haben ſoll.“ In der 
Hauptverhandlung vor dem Disziplinar⸗Gerichts⸗ 
hofe der königl. Regierung zu Marienwerder 
am 24. Mai wurde der Angeklagte freige⸗ 
ſprochen. Zwar hatte der Ankläger und der 
Herr Regierungspräſident die Entlaſſung des 
B. vom Amte beantragt, jedoch nach der Ver⸗ 
theidigungsrede des hieſigen Rechtsanwalts Fur⸗ 
bach, der mit B. nach Marienwerder gefahren 
war, wurde B., wie ſchon geſagt, freigeſprochen. 
B., der eine evangeliſche Frau hat, trat auch 
kurz darauf zur evangeliſchen Kirche über. Jetzt 
hört man aber, daß der Ankläger aus Marien⸗ 
werder gegen die Freiſprechung des B. Berufung 
eingelegt hat, weshalb die Sache noch einmal 
zur Verhandlung kommt. Noch ſei bemerkt, 
daß B. ſein Amt bereits niedergelegt hat und 
nun in Magdeburg wohnt. (D. Z.) 

Mohrungen, 13. September. In der 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten am 
12. d. M. wurde die Anlage eines Brunnens 
in der Waſſerſtraße ſowie die Errichtung eines 
öffentlichen Schlachthauſes abgelehnt, dagegen 
die Anſchaffung einer neuen Feuerſpritze be⸗ 
ſchloſſen. Als Rathmänner wurden die bis⸗ 
herigen Herren Mühlenbeſitzer Löpke und Poſt⸗ 
meiſter Fago wiedergewählt. In die Kommiſſion 
zur Voreinſchätzung der Einkommenſteuer wurde 
Kaufmann Bowien, Ackerbürger Schmiedt, 
Schmiedemeiſter O. Haaſe und Gutsbeſitzer 
Weidemann gewählt. — Sowohl die Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins am 10. d. 
M. als auch die des Obſtbau⸗ und Bienenzucht⸗ 
vereins am 12. d. M. mußten wegen zu 
geringer Betheiligung ausfallen. 

Kön 1. 12. S tember. Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Moeller hierſelbſt welcher früher 
längere Zeit einem hieſigen Schöffengerichtshofe 
präſidirte, iſt jetzt als Landgerichtsdirektor an 
das Landgericht Schneidemühl verſetzt worden 
und wird unſere Stadt in den nächſten Tagen 
verlaſſen, um mit dem 1. Oktober ſeine neuen 
Funktionen zu übernehmen. 

Königsberg, 12. September. Der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter wird am 17. d. Mts. 
in Braunsberg eintreffen und von dort aus in 
Begleitung des Herrn Ober⸗Präſidenten, des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten und mehrerer 
anderer Regierungs⸗Kommiſſare unſere Provinz 
bereiſen. — Geh. Miniſterialrath Lüders hat 
in der in ſeinem Beiſein ſtattgehabten Magiſtrats⸗ 
Sitzung, die zum Gegenſtande ihrer Berathung 
die Errichtung einer Baugewerkſchule in Königs⸗ 
berg hatte, nach der „K. A. Z.“ ſo weitgehende 
Konzeſſionen ſtaatlicherſeits in Ausſicht geſtellt, 
daß es wohl keinem Zweifel mehr unterliegen 
dürfte, ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung 
auch das bewilligt zu erhalten, was als Leiſtung 
von unſerer Stadt in Anſpruch genommen wird. 

Juſterburg, 13. September. Herr Re 
gierungspräſident Steinmann aus Gumbinnen 
war hier anweſend, um mit Vertretern von 
Korporationen und ſonſtigen Perſönlichkeiten die 
Frage zu erörtern, ob nicht etwa hier mit der 
Errichtung von Getreide⸗Silos vorzugehen ſei. 

(Oſtd. Volksztg.) 

Eydtkuhnen, 12. September. Im Grenz⸗ 
verkehr mit Rußland iſt, wie der „T. Z.“ von 
hier geſchrieben wird, nun auch wieder das Her⸗ 
überbringen von kleinen Mengen Weizenmehl 
und Roggenbrod geſtattet; da in dem ruſſiſchen 
Städtchen Kibarty die Preiſe wieder bedeutend 
zurückgegangen ſind, ſo macht die Grenzbevölke⸗ 
rung den ergiebigſten Gebrauch von dieſer Ver⸗ 
günſtigung. Auch iſt man nicht mehr ſo ſtreng 
in Bezug auf die Geldſorten. Wie ſ. Z. be 
richtet, war es in den erſten Tagen nach dem 
Roggenausfuhrverbot nur geſtattet, einen harten 
Thaler oder einen Rubel zu den Einkäufen hin 
überzunehmen, wer kleines Geld (Scheidemünze) 
hatte, wurde zurückgewieſen; dieſe Maßregel 
wird jetzt nicht mehr ſo peinlich gehandhabt. 
— Die Nachricht von einem Gänſeausfuhrver⸗ 
bot hat ſich nicht bewahrheitet. Der Handel 
mit Gänſen iſt gerade jetzt lebhafter denn je. 

Tilſit, 12. September. Beim Abhauen 
einer Wieſe paſſirte unfern unſerer Stadt den 
damit beſchäftigten Männern etwas ganz Außerge⸗ 
wöhnliches. Zur Frühſtückszeit ſetzten ſich die 
Leute zuſammen und tranken der Reihe nach 
aus einem mit feſtem Deckel verſchloſſenen und 
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* jüngſte, noch nicht mal ganz entwickelte Fort,] Jäger find, dann iſt die Bezeichnung wohl am] eine Scheune niedergebrannt iſt, ſämmtliche 


von all denen der Feſtung zu ſehen und Nichts 
von den herrlichen Kunſtdenkmälern und darin 
verborgenen Schätzen, wird mir unvergeßlich 
bleiben. Mir hat die Art, wie ich an der Oſt⸗ 
grenze des Reichs empfangen wurde und der 
dabei ſich äußernde Enthuſiasmus und Patrio⸗ 
tismus ſehr wohl gethan.“ 

— [Ein Kreistag] iſt zu Sonnabend, 
den 26. d. M., Vorm. 12 Uhr in den Sitzungs⸗ 
ſaal des Kreis⸗Ausſchuſſes einberufen. Wahl 
der Mitglieder bezw. Stellvertreter der Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion für 1892/3 bis 1897/8. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß 
der Provinz Weftpreußen] wird am 
22. d. M. im Landeshauſe zu Danzig eine 
Sitzung abhalten. 

— Ueber das Recht eines Gaſtes 
zum Verweilen in einem Schank⸗ 
oder Wirthſchaftslokale] und über 
die Verpflichtung zum Verlaſſen des Lokals auf 
die Aufforderung des Wirths ſind in den Kreiſen 
des Publikums vielfach unzutreffende Anſichten 
verbreitet. Insbeſondere wird — wie bie Ge: 
nichtsperhandlungen ergeben — häufig ange: 
nommen, daß die Verpflichtung zum Verlaſſen 
es Lokals erſt nach einer dreimaligen Auffforde⸗ 
ung eintrete. Nach den erwähnten Richtungen 
at ſich das Reichsgericht neuerdings in einem 
on der „Juriſt. Wochenſchr.“ mitgetheilten Ur: 
heile vom 1. Mai d. J. wie folgt ausgeſprochen: 
28 ſteht keinem Gaſte das Recht zu, in einem 
Schank, oder Wirthſchafts Lokale nach 
igener Willkür zu verweilen, vielmehr bleibt 
ver Wirth befugt, das längere Verweilen 
hm zu verſagen, wenn der Zweck des 
Zeſuchs und der Aufnahme erfüllt iſt oder 
ungebührliches Betragen des Gaſtes gegründeten 
Anlaß zu ſeiner Verweiſung gegeben hat. Ebenſo 
— unterliegt, wenn nicht nach den Beſtimmungen 

bes öffentlichen Rechts oder wegen eines bes 

dehenden Privatrechts die beſondere ſelbſtſtändige 

Zerechtigung zum Verweilen in fremden Räumen 

gegen den Willen des Berechtigten gegeben iſt, 
„ aas fernere Verbleiben in denſelben als ein 

viderrechtliches und unbefugtes der Strafbe⸗ 
timmung über den Hausfriedensbruch, ſofern 
ber Berechtigte (Wirth oder Stellvertreter) auch 
zur durch einmalige Aufforderung zur Ent⸗ 
zernung ju erkennen gegeben hat, daß das 
ernere Verweilen des Gaſtes feinem Willen 
widerſpricht. 

Er r Im Verlage der 
Literariſchen Anſtalt von Auguſt Schulze in 
Leipzig iſt eine Brochüre von Ent Thelnert 

Nicklen erſchienen: „Fort 
Verfaſſer behandelt 3 Punkte: 
hes deutſch 


| 


em 


Alſchen Getreibezolles, in we be 
ouders die Stellung Bismarcks in iter Sue) 
gelegenheit behandelt wird, 2. Wer reicht 
Nutzen ein? und 3. Getreidezoll und Naj 


— Verfaſſer ſagt an Stelle eines Vorworts: 
Gewicht des 50: Pfennigbrodes 1887 2,42 Kilo, 
1891 (Juli) 1,80 Kilo, alſo Verkleinerung 
0,62 Kilo, gegenwärtiger Kartoffelpreis 10 Pf. 
pro Liter, d. i. eine Preiserhöhung gegen früher 
um 200 pCt. Dagegen ſtieg in Preußen von 
18491891 die Domänenpacht im Verhältniß 
von 100: 280. Die Brochüre iſt ſachlich ge: 
halten und in jeder Buchhandlung für 50 Pfg. 
zu erwerben. 
[Die überſeeiſche Aus: 
wanbderung,] ſo wird dem „Reichsanzeiger“ 
aus unſerem Regierungsbezirk geſchrieben, ſcheint 
in ſtarker Zunahme begriffen zu ſein, denn die 
Zahl der ausgewanderten Perſonen betrug 
während der Monate Mai, Juni und Juli 1367 
gegen 878 in dem entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres. 843 von den Auswanderern waren 
Deutſche, während 524 der polniſchen Nationalität 
angehörten. 

— [Neue merkliche Aufregung! 
herrſcht heute unter den Nimroden unſeres Re⸗ 
gierungsbezirks. Die Jagd auf Haſen iſt von 
morgen an frei. Armer Lampe! Wenn man 
bedenkt, daß in faſt jedem Kreiſe 200 — 300 

vom 1. Oktober 


Großer Laden zu vermiethen. 


Zielke, Coppernikusſtraße: 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
mi 


Heine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
ethen. ermann Dann. 


romberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung au 
ruhige Miether abzugeben Näh.daf. 1 Treppe. 
1 !leine Wohnung zu verm. Clijabethftr. 87. 
Eine Parterre- Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 68. Louis Lewin. 
. r 
Heel end Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu bermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
ng. LVorſt., Schulſtr. 188. 

ine Wohnung von 3 Iimmern und 
E allem Nebengelaf, 2. ex e, vermiethet 
für 375 Mk. die Thorner Dampfmähle 


a er Vampimünie 
2 Familienwohnungen 
find vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Sällemene" 
ohnung, I. Etage, 
Zubehör z. 

. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
ine kl. Wohnung für 42 Thaler 

ift zu verm. Schuhmacherſtr. 


Eine berrſch 
meinem Hauſe, 
4 Jim. Fab. f.] Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
1. Oktober zu vermiethen. dieſes Jahres zu vermiethen. 


13 kl. Wohnung zu verm. neb. Muſeum, 107, Il. 
eIkl. Kellerwohnung zu verm. 


Platze, zumal die Hühnerjagd ſehr wenig er⸗ 
giebig iſt, und die Jäger deshalb um fo 
eifriger dem „Krummen“ nachſtellen werden. 

— [Bahnhofswirthſchafts⸗Ver⸗ 
pachtung.] Die Bahnhofs wirthſchaft auf 
Bahnhof Schönlanke ſoll vom 1. Dezember 
1891 ab im Wege der öffentlichen Verdingung 
anderweit verpachtet werden. 

— [Die Gerichtsferienl! erreichen 
mit dem morgigen Tage ihr Ende. 

— Lehrer Verein.] In der Sitzung 
am Sonnabend hielt Herr Mittelſchullehrer 
Iſakowski einen Vortrag über die allgemeine 
Volksſchule mit Rückſicht auf die ſoziale Frage. 
Nach eingehender Debatte erhob die Verſamm⸗ 
lung folgende Sätze zum Beſchluß: 1. Die 
allgemeine Volksſchule, deren Einführung ſchon 
aus geſchichtlichen und pädagogiſchen Gründen 
wünſchenswerth erſcheint, iſt angeſichts der 
heutigen Verhältniſſe zur Nothwendigkeit geworden. 
2. Sie iſt der gemeinſame Unterbau ſämmtlicher 
Schulen und vereinigt die Kinder aller Stände. 
Die jetzt an den höheren und 
mittleren Lehranſtalten be⸗ 
ſtehenden Vorſchulen, welche ſich 
als Standesſchulen charakteri⸗ 
ſiren, ſind zunächſt zu beſeitigen. 
— Ferner wurde mitgetheilt, daß die Einladungen 
zu der Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung am 26. d. M. 
zur Verſendung gekommen ſind. Mehrere Mit⸗ 
glieder erhielten den Auftrag, die mit den 
Mittagszügen auf dem Stadtbahnhofe zur Ver⸗ 
ſammlung eintreffenden Gäſte zu empfangen. 

— [Der Ruderverein Thorn] 
hielt am vergangenen Sonnabend, Abends 7 
Uhr, ſeine Monatsverſammlung im Bootshauſe 
ab, mit welcher auch die Einweihung des 
Bootshauſes verbunden war. Letzteres hatte 
Feſtſchmuck angelegt. Die Feier begann mit 
einer Schulfahrt ſämmtlicher aktiven Mitglieder 
vor den Augen der paſſiven Herren, die Fahrt 
ging bergwärts bis zur Eiſenbahnbrücke und 
thalwärts dann bis zum Bootshauſe; daß die 
Ruderer hierbei Vorzügliches leiſteten, wurde 
ſelbſt von Herren anerkannt, die mancher 
großen Regatta beigewohnt haben. — Nach der 
Fahrt begann die eigentliche Monatsverſamm⸗ 
lung, es wurden zwei aktive und zwei paſſive 
Mitglieder aufgenommen. Das Bootshaus war 
ſinnig geſchmückt. In demſelben fand auch die 
Feſtkneipe ſtatt. Herr Stadtrath Kittler toaſtete 
auf Herrn Baumeiſter Metzger, den Erbauer 
des Bootshauſes, Herr Weeſe auf den Herrn 
Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Kittler, letzterer 
brachte noch ein Hoch aus auf den Kaſſirer und 
ſtellvertretenden Fahrwart, Herrn Mallon. Um 


es | 10 Uhr fand noch auf allen Booten ein ren 
5 f Bs aus und 


Boote durch bengaliſche Flammen erleuchtet 


wurden. 


— [Der Neue Begräbniß⸗Ver⸗ 
ein] hält heute Montag, den 14. d. M., Abends 
8 Uhr im Schützenhauſe eine Generalverſamm⸗ 
lung ab; Tagesordnung: Rechnungslegung 
für 1890/91 und Wahlen. 

— [Feuerlärm] ertönte heute früh 
gegen 1 Uhr in unſerer Stadt, man hörte das 
bekannte „Tuten“ des Nachtwächters, auch ver⸗ 
einzelte Rufe „Feuer“ wurden laut. Nach 
einiger Zeit ſchlugen die elektriſchen Feuer⸗ 
Signalapparate an, es heißt, nicht alle hätten 
funktionirt, doch können wir hierfür keine Bürg⸗ 
ſchaft übernehmen. Drei Schläge vom Rath⸗ 
hausthurme zeigten an, daß das Feuer auf einer 
Vorſtadt ausgebrochen war; es brannte das 
Haus Alte Jakobs ⸗Vorſtadt Nr. 70, Herrn 
Rösler gehörig. Das Feuer war im Giebel⸗ 
ſtock ausgebrochen, unſere freiwillige und 
ſtädtiſche Feuerwehr waren ſchnell zur Stelle, 
es brannte nur der Giebel nieder, die übrigen 
Theile des Hauſes konnten gerettet werden. 
Der entſtandene Schaden ſoll nicht erheblich 
ſein. — Im Anſchluß hieran theilen wir noch 
mit, daß in der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag gleich nach 12 Uhr in Catharinenflur 


gen 
95 


Fleisch-Peptom, 


Vorräthe wurden dort ein Raub der 

— [Polizeiliches.] 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam weiter, heutiger Waſſerſtand 0,54 
Mtr. — Auf der Bergfahrt ſind eingetroffen 
Dampfer „Thorn“ und Dampfer „Danzig“ mit 
3 beladenen Kähnen im Schlepptau. 

— nen nn] 


Briefhaſten der Redaktion. 


Abonnent. Der Titel „Kommiſſionsrath“ be⸗ 
ſteht und wird von Sr. Majeſtät dem Könige ver: 
liehen an hervorragende Gewerbtreibende uſw. Unſeres 
Wiſſens hat König Wilhelm I. dieſen Titel zum erſten 
Male im Jahre 1872 oder 1873 gelegentlich des da⸗ 
mals in unſerer Provinz ſtattgefundenen Kaiſer⸗ 
manövers an Bewohner Oft- und Weſtpreußens ver⸗ 
liehen, u. A. an Blum⸗Dt. Eylau, Hirſekorn⸗Dt. Crone. 
Der Titel iſt eine Auszeichnung. Ihre Frage, auf 
Grund welches Verdienſt wird dieſer Titel Jemandem 
verliehen? vermögen wir nicht zu beantworten. 


— nn] 
Kleine Chronik. 


Wilna. Ein gefährlicher eirathsſchwindler 
wurde dieſer Tage in der Perſon eines gewiſſen J. 
Matcuszaitys in Kowno dingfeſt gemacht. Er reiſte 
von Stadt zu Stadt, verlobte und verheirathete ſich 
mit bemittelten Mädchen und verſchwand jedesmal 
wenige Tage nach der Heirath mit der Mitgift. Er 
wußte in jedem Falle ſcheinbar glaubwürdige Gründe 
vorzubringen, damit die Hochzeit ſo ſchnell als möglich 
angeſetzt wurde. So erſchwindelte er in Warſchau 
5000, in Grodno 4000, in einer kleinen polniſchen 
Stadt 3500 Rubel ꝛc. Er führte die verſchiedenſten 
Legitimationspapiere bei ſich, welche er ſelbſt ange⸗ 
fertigt hatte. 


— ee] 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. September ſind eingegangen: A. Czaika 
von Buthowski » Pinsk, an Ordre Danzig 5 Traften 
44100 kief. Schwellen, 275 eich. Schwellen, öz kief. 
Mauerlatten, 2300 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. September. 

Fonds ermäßigt. 

Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
ei ln in if 25 8 

olniſche Pfandbriefe iz 
b. e Pfandbriefe 

Weiter. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 

Dis konto. Comm. Antheile 

Oeſterr. Creditaktien 

Oeſterr. Banknoten 


Flammen. 


12.9.9. 
219,90 
217,25 


217,40 


Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 
Loco in New⸗Vork 
Roggen: 
e ia 2 25 1 
Rüb sl! 82 
5 2,9 H 6 2 5 
Spiritus: loco wit 50 M. Stener fehll] fehlt 
do. mm 57.20) 56,70 
Sept. 70 er 58,00 53,20 
59,19 


Sept.⸗Okt. 70er 50,40 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% für andere Effekten 5%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 74,50 Bf., —,— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 54,50 „ —.— „ 
September —.— „ 


„ 
. „ ” . — 


Submiſſions⸗Termine. 


Kreisausſchuß Strelno. Vergebung der Maurer:, 
Zimmer., Klempner: und Dachdeckerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung der Materialien, mit 
Ausnahme der Ziegelſteine, bei dem in Strelno 
zu erbauenden Kreiskrankenhauſe nebſt Nebenge⸗ 
bäuden. Angebote bis 17. September, Nachm. 
3 Uhr. N 

Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
950 Rm. kicken „Kloben, 100 Rm. Kiefern⸗ 

Knüppeln, 200 Rm. Kiefern Stubben, 300 Rm. 

Kiefern ⸗Reiſig 2. und 3. Kl., am 18. September, 

von Vorm. 9 Uhr ab im Gaſthauſe zur Poſt in 

Groß ⸗Neudorf. 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extraect 
für jede Küche unentbehrlich. 


che Wohnung ſſt in 1 m 
romberger Vorſtadt, 


aftli 


aurermeiſter Soppart. 


acheſtr. 49. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


El. Wohnung ift Brüickenfkr. 19 zu derm. 

Z erfr. F. Skowronski, Brombergerſtr. 1. 

Mehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 

80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 

Allſtadt. Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 

an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


Son d. Bouillon 


für jeden Haushalt zu empfehlen. 


große 


1 


Culmerſtraße 346/7. 


2 


13. 
Verhaftet ſind re 


gr. Art 
5 rbe ) n A 
garbe, Alo ) 


2 


Wohnung, evt, a. geth, Brückenſtr. 19 

3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

Kan Wohnung vom 1. Oktbr. zu verim. 
S. Danziger. 

Zimmer, möblirt oder unmödlirt, zum 

1. October zu verm. Baderſtraße 72. 
Näheres bei A. Kube, Gerechteſtr. 129, I. 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für Abendlaternen für die Zeit vom 
bis einſchl. 20. September von 7 bis 
hr Abends, für die Nachtlaternen für 14. und 
15. September von 11 Uhr Abends bis 4½ Uhr 
früh, für die Zeit vom 16. bis 20. September 
von 11 Uhr Abends bis 4% Uhr früh. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 14. September. Ein 
Extrablatt des „Berl. Tgbl.“ meldet 
aus Sanſibar, die 8 Zelewski 
wäre vernichtet. ermuthlich ſeien 
Er Offiziere, 300 Schwarze todt, 
ünf eiße werden vermißt, drei 
Kanonen, viele Waffen ſeien verloren. 
———— — 


d. Henneberg’s 


„Monopolseid e“ 
ist das Beste! 


Nur direct. 


—— — ͤ — — — — 


Es kann ſich Jeder über ihren 
Werth erkundigen. Flatow (Marien⸗ 
werder). Von allen Mitteln, die ich bisher 
gegen meine langjährigen Magen⸗ und Unter⸗ 
leibsleiden angewandt habe, habe ich herausge⸗ 
funden, daß ſich die Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen am beſten dagegen bewährt, denn 
bei regelmäßigem Gebrauch nehme ich mit 
Freuden eine Abſchwächung meiner Leiden 
wahr, und kann ich mit Zuverſicht jedem der⸗ 
artig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. W. 
Sommer, Maſchinenbauer. — Bi f ch ofs ⸗ 
werder (Marienwerder). Nach dreijährigem 
Krankenlager war mein Magen in einem ſolchen 
ſchwachen Zuſtande, daß ich ſozuſagen nichts 
mehr genießen konnte ohne furchtbares Magen⸗ 
drücken, Säure im Munde, verbunden mit 
Uebelkeit, zu bekommen. Durch den Gebrauch 
Ihrer Schweizerpillen ift mein Leiden vollſtän⸗ 
dig gehoben, und kann ich daher die Apotheker 
Richard Brandtſchen Schweizerpillen als ange⸗ 
nehmes und den Magen reinigendes Hausmittel 
beſtens empfeblen. Die Schweizerpillen werden 
in unſerer ganzen Familie ſeit 3 Jahren als 
Hausmittel mit dem beſten Erfolg angewandt. 
Emma Teſchke, geb. Bomball. (Unterſchrift be⸗ 
glaubigt). — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 
ächten Apotheker Richard Brandts Schwei 


ran zer⸗ 
pillen mit veißeen Kreuz in rohem 
75 * 1 * N 7 f 
Selde und keine Nachahmung zu empfangen 
Die auf jeder Schachtel J gnantitativ 
angegebenen Beſtandtheile end; Silge, Moſchus⸗ 
y 


ni, Bitter o 11822 
ine, DU 1 


SE ern. 


— am — —-— 7 
ur Beachtung! 
Die Verfälſchung, die bei der Fabrikation von 
Toilette Seifen ſtattfindet, hat ſeit dem letzten Jahr⸗ 
zehnt enorm zugenommen. Weitaus die meiſten Seifen 
haben heutzutage mehr oder weniger minderwerthige 
Zuſätze und daher finden wir auch, daß alle dieſe 
Seifen zerſtörenden Einfluß auf die Haut ausüben, 
ja geſundheitsnachtheilig werden, da beſtimmte In⸗ 
fectionskrankheiten ſich nur durch die verletzte Ober⸗ 
haut dem Körper mittheilen. Die Wichtigkeit der 
Auswahl der zu benutzenden Seife muß jedermann 
einleuchten, von ihr hängt oft Geſundheit oder Kranke 
ſein ab. Eine Seife, die mit dieſen verwerflichen 
modernen Kunſtſeifen abſolut nichts gemein, die voll⸗ 
kommen rein aus keinen anderen 8 beſteht 
als aus beſtgeläuterten Fettſäuren und Alkalien, das 
iſt in ganz hervorragender Weiſe Doerings Seife 
mit der Eule. Dieſe follen Jene zum Alltags- 
gebrauche benützen, welche die Haut vor vorzeitigem 
Altern, Welken, Aufſpringen, Abſchürfen ꝛc. ug 
die ſich jugendfrifch. geſund und ſchön erhalten “9 
Doerings Seife mit der Eule iſt er 
Güte unübertroffen, fie. ift die beſte Seife de elt, 
und erhältlich für nur 40 Pf. in Thorn bei 
Anders & Comp., Brückenſtraße; Ant. 
Koczwara, Drog. und Parf.; Ad. Majer, 
Breiteſtr.; Vietoria-Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


„Concordia“ ſind in 
Hocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
Eines ohnung v. 2 3:m, m. geräum. Zubeh. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
> unmöbt. Zimmer, renovirt, ſchoͤnſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Al bürtes Zimmer und Kabinet ſofort 
&r* zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
Moe Zimmer, mit u. ohne Penſ. für 
12 Herren, z. v. Schuhmacherſtr. 426. 
Möbl. Jim ſof z. verm. neben Muſeum 107, IL. 
Ein gut möbl Zimmer iſt billig von ſofort 
zu verw iethen Gerechteſtr. 123,1, vorn. 


Ml. Zimmer nebſt Burſchengel., 


mit auch ohne Stall, ſofort zu 
vermiethen 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 212. 


Geränmiger Speicherranm, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


BGG m m m m m m m m 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Sohnes 
zeigen hocherfreut an 
Liegnitz, den 11. September 1891. 
Dr. Fuchs und Frau 
geb. Krebs. 
DDD 


Am 12. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr 
verſtarb nach langem ſchweren Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, Groß ⸗ 
und Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante, die Wittwe 


Anna Goersch, 


geb. Böhlke, 

im noch nicht vollendeten 63. Lebens⸗ 
jahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. September 1891. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 15. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des altſt. 
ev. Kirchhofs aus ſtatt. 


EFFECT 
Auktion. 


82 den 18. September, Vor 
mittags 9 Uhr, Gerſtenſtraße 320, parterre, 
werden Betten, Tiſche, Gläſer, ein gr. 
kupferner Keſſel, Nähmaſchine, verſch. 
Wirthſchaftsſachen meiſtbietend verkauft. 

Das zur Gustav Moderack'ſchen 
Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


ſoll zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 
werden. 

Das Lager iſt in 5 2 
Haus- und Küchengeräthen, 
Eiſen, Stahl, Ackergeräthen, 
Schmiedekohlen, Werkzeugen 
aller Art, Baumaterialien, 

Baubeſchlägen, 
noch gut ſortirt. 
M. Schirmer, Verwalter. 


Auetionen 


und Nachläſſe werden in und außer dem 
Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtraße, 


Auctionator und gerichtl. vereid. Taxator. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt 

Schillerſtraße 410. 
Miethsfrau Baum. 


Das Grundſtück 


Gremboczyn (Waldau) Nr. 66 wollen 
wir unter vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt etwa 180 Morgen 
groß, hat Wirthſchaftsgebäude, Krug und 
Schmiede und eignet ſich ſehr gut zur 
Parzellirung. 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 

E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Ein Grundſtüc, 


zum Bau eines grüßeren Wohnhauſes 
geeignet, innerhalb der Stadt gelegen, 
375 Mtr. Flächenraum, 15 Meter Front; 
breite, 25 Meter Tiefe, iſt zu ver · 
kaufen. Näheres in der Exped. dieſ. 
Zeitung sub Nr. 375 L. S. 
ine Wohnung, 2 Tr. beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 
1. Oltober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. S. Simon. 
1 Wohnung, Stube, Cabinet und Küche 
part. zu vermiethen bei 
A. Günther, Kloſterſtraße 4. 
wei Mittelwohnungen zu vermiethen. 
H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 


Im Haufe des Herrn A. G. Mielke u, 
Sohn iſt eine größere und eine kleinere 
Wohnung vom 1. Oktbr. bill. zu verm 
Zu erfragen bei A. Plonski daſelbſt. 
Eine kleine Familienwohnung 

Bacheſtraßſe 49. 
ine kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 

1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 

Sophie Schlesinger. 
Ein auch zwei fein möblirte Jimmer mit 

Balkon u. ſchöner Ausſicht, vis-a-vis dem 
Bromberger Thor, I. Etage im neuerbauten 
Hauſe des Herrn Borowiak, find p. 1. October 
billig zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer für 2 Herren zu berm. 

bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. 
1 freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 

mit auch ohne Beköſtigung, vom 15. od. 
vom 1. October zu vermiethen 
® Junkerſtraßen⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 


BIT. Logis u. Beköſt. Tüchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. 3. fl. vorn bill. 3. v. Schillerſt. 417. 
Möbl. Bart.» Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, Ul. 


Geſchaͤfts⸗Keller 


vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 


—.— Deut 


Gchrotmühlen 


Häcksel maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 

Einfache, Zwei⸗ und D 
DER 

Stahlrajol-, 


. 5 N N Vorzüge: 
e * Prompte, milde, 
. de 2 A zuverlässige Wirkung. 


Im Auftrage 


Mortein! 


Bor dem Bromberger Thor, 


Ritters Liliputaner- Theater. 
Täglich Vorſtellung von Nachm. 4 Uhr an ſtündlich. 


Mittwoch, den 16. September 1891: 
Zum letzten Male. 


Bankdarlehne. 


(Actien-Gesellschaft) in Berlin. 


Bewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter 
den günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


die Agentur 
v. Chrzanowski-Thorn. 


“MARIAZELLER 


Magentropfen. 
el Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und 3 eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
5 lässiger und erprobt guter Wirkung. 
#4 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
1 schrift rothe Emballage). 
preis à Flasche 80 Et. Deppe iflasche M. 1.40. 
Apotheker ©. BRAD W, Kremsier (Mähren). 

\ Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhältlich. * 


er os 


5 ad- 


E Breitdref chinen 3 


H N 5 für Göpel und 
Ein-, Zweispännige u. 
mit Schlagleiften und Stiften⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktion. 


aſchinenbetrieb. 


für Hand» und Kraftbetrieb. 
Grünfutterſchneiden. 


Zwei⸗, Drei⸗ und Vierſchaarige Pflüge. 
Tiefeultur-, 
Häufelpflüge u, Rübenjäter. 
Bedford- und Wieſeneggen und ale ſonſtigen Geräthe. 


Hof⸗ und Jauchepumpen. 


Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1350 Liter Inhalt. 


Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter 
ſind ſtets vorräthig. 


Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuerfeſten Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, 


Trausmiſſionen u. maſchinelle Anlagen. 
Eisenconstructionen 


für Stalleinrichtungen und andere Gebäude. 


zu Bauzwecken werden nach 


1 Träger u. Eiſenbahnſchienen Sufase geleert 


Zeichnungen und Anschläge gratis. 


Eiſenhüttenwerk, Tſchirndorf Adr.-Schleſien. 


Gebrüder Glöckner. 


Andreas BR 


9 
k. u. k. Hof- 
Lioferant 


„ Saxlehner N aut 
FR > ed 


G 
G 
= 
8 


Bitterquelle > N e, 
Zu haben in allen 2 7 N N 2 
Mineralwasserdepöts < 2 KB 985 I 8; 


und Apotheken. 


AR: Leicht, ausdauernd von den 
5° Verdauungsorganen vertragen. 

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Soeben erſchien in II. Auflage 


Der Yroteſtant. 


Ein evangeliſcher Volkskalender für das Jahr 1892. 


des Bureaus des Proteſtantenvereins herausgegeben von 


. Werckshagen. 


Mit Original⸗Illuſtrationen von Prof. Fr. Küſthardt, Erwin Küſt⸗ 
hardt, einem Titelbilde von Prof. Span gt nberg und zahlreichen 


anderen Abbildungen im Text. 


Einzelpreis 50 Pfennige. Vartie-Mezüge billiger. 


A. Haack, Berlin NW. 7, 
Dorotheenſtraße 55. 


Tod dem Ungeziefer. 


G. Mielke & Sohn. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


sche Hypothekenbank 


Handdreschmaschinen 


mit ſchärfbaren Steinen, (Spezialität aus Stahlguß), 


reitheilige Ringel⸗ und Schlichtwalzen. 


Wende-, Camenzer- 


LVerſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 


2 
Mortein! 
Das weltberühmte Hodurek’sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 
Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Morteinspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 
haben in Thorn bei H. Netz und A. 


Man achte genau auf:Hodurek’s Morteim und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. ſämmtl. Special, ſowie auch über intereſſ. 


Lectüre und Photographien gegen 20 Pf. 


Schützenhaus. 


Wir beginnen unſere 
Dienſtag, den 15. September er.: 


Campagne Extra-Goncerf, 


verkaufe, umzu räumen, Hüte, Kurzwaaren 
ſowie Putzartikel zum Selbſtkoſtenpreiſe 
aus. Auch habe ein Repoſitorium, ſowie 
einen Trümeau Spiegel zu verkaufen. 
drowska, 
Schillerſtraße 448. 


Die beliebten ſchwediſchen 


Preiſſelbeeren 


2 0 
Dienſtag, den 22. September. Jaeger vom murtterns des gu ng. 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
1 E hoboiſten Herrn Schallinatus und unter gütiger 
It Pf 0 II Als Mitwirkung des berühmten Flöten-Harfen⸗ 
und Cryſtall⸗Pocal⸗Euphonium⸗Virtuoſen 
Herrn Johannes Jendrowski 
aus St. Petersburg. 
Reiten [x Schwei 0 Anfang 8 Uhr. . Entree 30 Pf. 
* 
eng U. Schweizer Allgemeine Drtökranfentafe, 
Tüll⸗ Gardinen Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
verkaufe, um damit zu räumen, der Fate t 
faber 8, 1.80 kr d le] der usemeinen | Cetörcantentae 
M. Fiegel ——U— — 
Nenftädt, Markt Nr. 145. L. Platau in Thorn, 
Coppernikusſtraße 189, 
NN empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von 
P. Binder 's Handbalsam. e fc gbr e aner, ins 
x g eutſche überſetzt, au 
In Thorn bei Anton Koczwara, Renjahröfarten — rund 
22 erner ſind ſtets vorräthig 
Jüdiſche = nn — Gebetmäntel 
+ und zum Laubhütten⸗Feſt: 
N £ I | U 0 L 8 * DOM οοοο D 
Paradiesäpfel, Palmen, Myrten. 
a im Klavier- iolin- 
Unterricht eee 
K nt ien ertheilt F. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 
9 
in deutſch und hebräiſch, Wegen Umzug 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 


um rechtzeitige Beſtellung die A. 
Buch- u. Accidenz-Drucke rei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


ſind 1 0 haben bei 
Färberei, Garderoben- und Sil ermann, Schuhmacherſtr. 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen - Wäscherei Malergehilfen l. Auſtreicher 


auf Neu! ſucht L. Zahn, Marienſtr. 282. 


Schwarz auf Glac6handschuhe 
echt in 10 Minuten. Alaurergeſellen 
Strickerei für Strümpfe wnd finden in Thorn dauernde Beſchäftigung 


‚Tricotagen. beim Maurermeiſter H. Anders. 


A. Hiller, Schillerstr. Ein Lehrling 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend theile ich ganz ergebenſt mit, daß] kann von ſofort eintreten bei 
ich in dem Haufe meines Stiefvaters Ernst] II. A. Stein, Bäckerm., Kulmerſtr. 349. 
Huch, Thorn Marienſtraße 287, eine Für einen 14fährigen Runden: von an⸗ 


BE GlIa} erei — genehmem Aeußern (mof,) wird Stelle als 
errichtet habe, und bitte ich höflichſt, mein L e h U | ing =: 


Unternehmen zu unterſtützen. in kaufm. Geſchäft bei freier Stätion geſucht. 


8 Gefl. Offert. unter M. in die Exped. d. Zig. 
Ih. Noetzel. 1 Für einen Michaeli die 
De a Schule verlaſſenden Knaben 
(Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 

Hermann Blasendorff, Büchſenmacher oder Schloſſer 


. eſucht. Gef. Anerbieten mit näheren 
Berlin. O ſterode O. Pr. 8 unter der Auſſchrift 


Meer e r 425 ohrungen, Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 

runnenbauten für jede Tiefe und 47 2 SW. PM, f 

Leiſtung. Lieferung und Montirung von Ein Laufburſche 

Tumpwerken und Waſſerleitungen. kann fofort eintreten bei 

— Lewin & Littauer. 
Ein 


Taufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


Eine alleinſtehende Dame 


H. Götz & Co., 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20, 


zan Wittwe, wünſcht eine gebildete Dame in 
15 Jazdearabiner f. Schrot u. Kugol iI. 23.50 Penſion zu nehmen. Näheres in der 
„ Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, Expedition dieſer Zeitung. 
4 e e Tagen 177 
— „für Knaben M. 
Em stärker NI. 20 u. 25. K 6 bt b 
Fo Silchpfnten,Seheibenbüchsen, e = ell E l nr kl krinnen, 
nr. Garanti f 2 2 
25. Nachnahme oder 33 ſowie Schülerinnen für Putz und 
2 lllust. Preisbücher gratis u. franco. Schneiderei können ſich ſofort melden. 


Geschw. Bayer. 


Köchinnen, Stubenmädchen ꝛc., 
mit guten Zeugniſſen, erhalten vom October 
bei hohem Lohn Stellun 


A.Ratkowska, Mieths frau, Fundeſtr. 245, prt. 
77 7 * 
Tichlige Land wirthinnen 
ö i : 
aa 00 Bi e eve 
Bäckerſtraße 246. 


enerveriherungen e ee. 
7 N 
vermittelt zu billigen Prämienſätzen Eben gen 28 er 1 5 


Max Pünchera, Strobandſtr. 5. Mädchen als ern 
Vertreter der „Union7, Allgemeine Ver ⸗ en 1 M 


ſicherungs⸗Aktien-Geſellſchaft zu Berlin. 5 
5 ufwartemädchen für ganzen Tag ſofort 
300 Mark muwelſen im Staube E gefucht Clifabetbitraße 268. _ 
ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
N Daheim und een billalen ſind. Ein brauner Jaguhund 
1 7 m en i i . 
A. Hiller 2 Schillerſtr. 5 erhält eine Belohnung. 


* 5 Wiederbringer 
ummi-Artikel 


F. #tadie, Eliſabethſtraße. 
ſämmtl. Pariſer Special. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 1 
in. der Ziegelei ein 
1 ; erloren anathalsband. Ab: 
u Kübel — kr. Prellliſte Aber der geg. aich u alnEn. 185, II. 
N ee 1 f ein neues Hand⸗ 
Mer aren tuch gez. B. 
Abzugeben auf der Polizei. 
Ich warne Jeden, 


Dr. SpTANgETSNE Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 


ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


E. Kröning, Magdeburg. 


Shlertrase 443 it der Geichäfts-Keller 


von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


5 8 = alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich Gute lebende Gänſe l. Enten f meinem E emanne, 
ine Remiſe,  parterre gelegen, zu Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. ſind ſtets zu haben. mit dem ich in Eheſcheidung 


vermiethen Breiteſtraße 455. Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen F. Skowronski i, Brombergerſtr. 1. 1. |ftehe, etwas zu borgen. 


Der Geſchäftskeller gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unfrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ Tin im beit. Juff. bef. Fl. Stucflügel] Julianna Legows ka, 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October] bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll ⸗ iſt zum Verkauf übergeben worden.“ geb. Glowaeka, 5 
anderweitig zu vermiethen. ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. in Neuſaſſerei Mlewiee bei Shönf 


5 Bü: die Redaktion verantwortlich: Gultad Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


